
zıologisch besser verstehen Andererseıts
Sport und natiıonale Kultur könnte INnein Ansatz auch ıch ZC19CH

‚Weli Fallstudien WIC CiIE estimmte gesellschaftliche Aktıivıtät
die sıch den verschiedensten Gesellschaften
wiederfindet un also unıversale Geltung hat JE-
weıls verschiedene Formen aANNıIıMMELT un: VCI-

schieden bZzw. adaptıiert wırd
Wenn iıch jer VO  — «Dramatısıerung» bZw.

«Dramatısıerungen» rede, 1ST ME Verständnıiıs
dieses Begriffes VO  a den Arbeiten VO Vıctor
TIurner un:! Max Gluckman INSPLrIEN (S der
Bıbliographie die Tıtel Turner 195/ 1974
Gluckman 1958 Allerdings hoffe ich
gleichzeit1ig DA Klärung dieses BegrifRoberto DaMatta fes beizutragen, enn fu r mich 1ST die «I Iramatı-
SICFUNS>» Ca wesentliıches Flement des Rıtualisıie-

Der Sport der FuNsSssSPrOZCSSCS (S DaMatta 1979 Nach LLLE1ITICIN

Verständnis ann 6S keinen Rıtus ohne ENTISPFCE-Gesellschaft chendes Drama geben Die Dramatısıiıerung
Der brasılianısche dient der Hervorhebung estiımmter Beziehun-

SCH VWerte un: ideologischer Inhalte, diıe ohne
«futebol» als nationales S1IC nıcht ausreichend VO  - der Routıine des täglı-
Drama chen Lebens abgegrenzt un: abgehoben werden

könnten Wenn ıch 1er gerade den «futebol» als
ein solches ULDrama analysıeren 111 annn möoöchte
iıch dabe1 auf die MI diesem «futebol» verbunde-
LICH Aktıvıtäten eingehen, ZCISCH, WIC CS

sıch dabe] ECeiINE besondere Oorm der gesell
In diesem Autsatz möchte iıch ZCISCNH WI1C CIn be. schaftlichen Wıirklichkeit handelt durch die die

Instrument Zur Urganısation un: För- Gesellschatt CS ıhren Mitgliedern ermöglıcht
derung des Sports, nämli:ch das brasılianısche S1IC auf ganz estimmte Weise wahrzunehmen
Fufßballwesen, nıcht NUur Auswirkungen
tür den Sport selbst hat sondern auch VelI- Ist der «fu tebol» tatsachlich e1N Opıum desschıiedenen «Dramatısıerungen» der brasılıa- Volkes?nıschen Gesellschaft geführt hat Für diese
Wıirklichkeit des Fußballs Brasılien werde iıch Um 1es iun können INUsSsCIMN WIT ulls Zuerst
GLEnr diesem Aufsatz das Wort «futebol».\ kritisch MITL IN leichten pauschalen Urteil
wenden (und auch die Übersetzer sollten dieses auseinandersetzen der «futebol» SC1 C1in Upıum
Wort aufgrund SCHHEGNT: spezifischen Bedeutung, des Volkes Be1 solchen Urteil wırd VOonNn e1-

dıe be] jeder Übersezung verloren gehen würde, BG Dichotomie zwiıischen dem Sport bzw den
beibehalten). Im Gegensatz dem SONSLIgEN verschiedenen Sportarten und der Gesellschaft
Vorgehen dieser Art VON Untersuchungen au  (0 Man braucht nıcht lange nachzu-
denen dieser «futebol» SC1NECEIM Verhältnis Z denken entdecken, da{ß es sıch be] dieser
Gesellschaft also als außerhalb der Gesell Kontrastierung Sport Gesellschaft TG C1in

schaft s$e1nNer Gegensätzlichkeit dieser (e- Element langen L.ste solcher
sellschafrt studiert wiırd werde ich ıh 1er als talschen Kontrastierungen handelt Natur (Ge-
Wirklichkeit der Gesellschaft studıeren Da- sellschaftt Religion (bzw Rıten) Gesellschaft

Politik Gesellschatt Wıirtschaft Gesellbe] gehe iıch davon dUuS, dafß sollte 6S IL11TE gelın-
SCH die Wirklichkeit des «futebol» WIC CS schaft das UÜbernatürliche das Natürliche
ıh heute Brasılien z1bt sozi10logısch Man stellt sıch diese Gegensätzliıchkeıit VOTL, als
dringen, ich zugleich auch Chancen VCI- würde Jjedes FElement dieser Gegensatzpaare das
bessert habe, die brasılianısche Gesellschaft jeweıils andere CINSTENZECN beschränken ıhm
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in Konkurrenz stehen us  z Auf der einen Seıite utilitarıstisch-funktionalistischen Ansatz, der
stünde ”annn eıne indıvıdualısıerte Gegebenheıt: heute, iınfolge der Arbeiten Marshall ahlins
der Sport, die Natur, die verschiedenen gesell- un 1978 ın Verruf geraten 1St Nach die
schaftlichen Instiıtutionen, während auf der N utilitarıstischen Ansatz annn der «futebol»,
deren Seıite dıe Gesellschaft selbst als ebenfalls 1N- falls eıne wichtige Institution se1ın sollte, dies
dividualisierte Wırklichkeit stünde. Es wiırd da: 1L1UTr insotern se1n, als ıhm eıne deutlich definierte
be1 VO eıner Art funktionaler Beziehung 7Z7W1- Funktion ın bezug ZUY Gesellschaft zukommt. In
schen den jeweıligen Elementen Au  CIl dem konkreten brasılianıschen Fall bestünde
Daraus würde, Was jetzt unNlseren konkreten (Ge- diese Funktion (oder dieser Nutzen) etwa darın,
BCNSALZ Sport Gesellschatt angeht, iın eLiwa tal: dafß die Autmerksamkeıt des Volkes VO  — den
SCHL, dafß der Sport in der Gesellschaft he wirklichen Problemen ablenke un: diese
Wwirkt, un: dies für dıe Gesellschaft bzw. mi1t ıhr stif1zıere. Die einz1ıgen, die tatsächlich wülsten,
oder gegebenentalls auch s$1e In der GSe welche wirkliche Funktion der «futebol» erfülle,
samtheiıt des gesellschaftlichen Systems ware waren dann, außer jenen fußballkritischen So
dann der Sport, unabhängig davon, ob InNnan seıne zi1alwissenschaftlern selbst, die herrschenden
Wırklichkeit als pOSIt1V, negatıv oder neutral Klassen, die ıh Ja als Opıum für die Massen e1N-
einschätzt, eıne eigenständıge, Wirk. eizten Demgegenüber blieben die Massen
ichkeit. Was 1U konkret die Beziehung ZW1- selbst erstaunlıch unwiıssend, VOT allem ınfolge
schen dem «futebol» un:! der brasılıanıschen Ge ihrer Untähigkeıt, dem systematıschen Betrug,
sellschaft angeht, wırd dem Sport oft eıne Art 1r- deren Opfer S1e selen, auf die Spur Z kommen.
retührende Täuschung un Betäubung der Mas Es 1St sehr wichtig, meıne ıch, da{ß WIr 1er
SCI1 zugeschrieben. Der Fußball se1 das Op1um anfangen, anders denken. Ich möchte 1MmM (Ge-
der brasılıanıschen Gesellschatt, WwW1e€e die Wırt- ZENSALZ jener Posıtion mich 1er darum be
schaft deren «reelle» Grundlage ware. Damıt mühen, den Sport als eiıne Wirklichkeit ın der
werden die Dınge dargestellt, als ob der «fute- Gesellschaft verstehen. Daher werden WIr
bol» un dıe Wıiırtschaft Wırklichkeiten aufßer- nıcht eLwa den Gegensatz zwıschen 7WwWel vone1ın-
halb der Gesellschaft waren, die für sich, hne ander abgesetzten, empirisch verdinglichten
diese Gesellschatt, ex1istieren könnten. Demnach Wıirklichkeiten untersuchen, sondern WIr W[ -
se1 der «futebol» eın Mıttel, die brasılianıschen den gerade auf den Zusammenhang, das Gegen-
Massen VOIN jenen Problemen abzulenken, die seit1g-sıch-Bedingen un: Zum-Ausdruck-Brin-

SCH dieser Wırklichkeiten einzugehen Uu-wichtiger un: grundlegender selen. Nun stÖöfst
InNnan ZWar autf Ühnliche Überlegungen, WeNnNn die chen Unsere Grundthese ISt, da{ß der Sport gC-
Sozi1alwıssenschafttler sıch daran machen, eıne sehr Z Gesellschaft gehört, also eıl der
estimmte politische Parteı bzw. eıne bestimmte Gesellschaft IS W1€e umgekehrt die Gesellschaft
Sökonomuische Aktıivıtät analysıeren. Den- Teil des Sports 1St Das eıne annn INan nıcht hne
och siınd S$1e 1e] vorsichtiger mı1t der Behaup- das andere verstehen wollen. er Sport un! die

Gesellschaft verhalten sıch nıcht etwa Zzue1ln-Lung, eıne bestimmte polıtische DParteı oder eıne
estimmte wiırtschaftliche Institution bzw. Ge- ander, W1e sıch das ach eınes Hauses dessen
gebenheit se1l eın «Opıum des Volkes». S1e WUr- Fundamenten verhält,; sondern S1e sınd WwW1e die
den eintach deshalb schon 1e] vorsichtiger se1n, beiden Seiten eıner einzıgen Münze. Ihre Bezie-
weıl Politik un Wirtschaft 1n unNserem heutigen hung 1STt also nıcht die unterschiedlicher, ber-
vorherrschenden Verständnis der Gesellschaft einanderliegender Schichten, als ob der Sport e1-
als 1e] «ernsthafter» gelten als «futebol». Hınzu spater hinzukommende, sıch nıcht NOTLT-

kommt, da be] jener Darstellung des «Futebol» wendige Tätigkeıt ware, also CELWAS, WAds erst CI-

als Op1um des Volkes auch och suggeriert wiırd, tunden werden konnte, als die Arbeit weılt gC-
da{ß dıe Brasılianer untfähıg selen, ihre eigene diehen WAaTr, da{ß eın gew1sser Freiraum übrig
ziohistorische Lage als das erkennen, Was S1€e blieb Der Sport steht W1e€e alle anderen gesell-
sel; S1e schon nıcht eiınmal das wirkliche Ver- schaftlichen Wıiırklichkeiten auch in einer dıa
hältnıs zwıischen «futebol» un: Gesellschaft VCI- lektischen, gegenseıtigen Beziehung ZUr Gesell-
stünden. schafrt.

FEın solches Denken reflektiert jenen in den NSO- Es geht 1er nıcht erstier Stelle darum, die
zialwissenschaften eıne eıt lang modischen konkreten Funktionen bzw. den konkreten Nut-
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zZen des Sports ın einem gegebenen gesellschattlı- «Spiel» tührt u1nls Z7wWel Feststellungen in bezug
chen System entdecken. Vielmehr wollen WIr auf dıie Unterschiede zwıischen Brasılien un! ei-
herausfinden, WwW1e€e sıch ZEW1SSE Werte der Gesell- Ameriıka. Erstens wırd iın Brasılien auch das
schaft in jenem «Medium», das WIr «Sport» L1E1N- Gücksspiel als «j Ögo» (bzw., WenNnn INan Sanz SC
NCI, AT Ausdruck bringen. Wır fragen damıt Nau se1ın ll als «JOgO-de-azar» bezeichnet), wäh
nıcht, WAas der Sport tür die Gesellschaft bewirkt rend 1ın den USA und England das Sportspiel als
bzw. LUL, sondern: Was stellt die Gesellschaft 1n «RBaInC>», das Glücksspiel bzw. die Tätigkeit des
jenem UnıLınversum des Sports un:! durch dieses Glücksspiels als «gambling» bzw. «gamble» be
Unıversum ıhren Mıtgliedern DA Verfügung, zeichnet wırd, also als CLWAS, Was nıcht unmıittel-
Was ermöglıicht die Gesellschaft ıhren Mitglıe- bar mMıt dem Sport 1mM Sınn dieses Wor-
dern durch den Sport? Welche Beziehungen SC tes In  5 hat (obwohl auch Ort 1n konkreten
hen WIr eın der WIr beim Sport? Wel. Sportsituationen bzw. 1n der Urganısatıon des
che Freuden un andere Emotionen ruft der Sports selbst natürliıch durchaus FEFlemente des
Sport be] uns hervor, un: welche Art VO  - Ge- Glücksspiels finden se1n können).
mütsbewegungen un: Gefühlen sollten WIr be] ID7IG andere Feststellung hat unmıiıttelbar mıt
unserer Teilnahme einem «futebol»-Spiel der sportlichen Aktivıtät selbst Cun, dıe, ach
meıden suchen? Mıt welchem Chaos, aber auch der geeichten Deftinition des Oxtord Dıiıctionary
mıiıt welchen Dimensionen der Ordnung und «“ diversiıon of the Nature of CONTEST, played AC-
Harmonıie kommen WIr gerade durch den Sport cordıng rules and decıded by super10r skıll,
in Kontakt? Was erlaubt unls der Sport wahrzu- strength z00d Ortune» IST. also «eline Zer-
nehmen, Was WIr ohne ıh nıcht wahrnehmen [Zeıtvertreib] VO der Art eınes Wett-
würden? Welche Gegebenheıiten, Gegenstände, streıts, der ach bestimmten Regeln erfolgt un:
Regeln, gesellschaftlichen Beziehungen und durch überlegenes Können, größere Kraft der
VWerte entdecken, schätzen un: genießen WIr auch durch yrößeres Glück entschieden wiırd».
dank diesem Sport? Und schliefßlich: Wıe stellt Hıer M betont werden, da{ß 1im angelsächit-
sıch uns die Gesellschaft selbst dar, WenNnn WIr S1€e schen gesellschaftlıchen System VOT allem die
VON diesem Blickwinkel, also VO  = ihrer sportlı- Elemente des Wettbewerbs un! des technischen
chen Seılite AUS betrachten? Könnens hervorgehoben werden un: CKst annn

das Glück kommt. Man hat den Eindruck,
Dıie Besonderheiten des brasılianıschen Fu/sballs da{f der Bereich des Sports 1n den USA un: Eng-

and csehr 1e] mMI1t körperlicher Kontrolle un:
Wır wollen 1er die Bedeutung, die der Fufßball Ertüchtigung SOWI1e auch mıt der Dıiszıplın
1mM System der britischen un der nordamerıka- iun hat, die nötıg ISt, damıt die Teilnehmer
nıschen Gesellschaft hat, mıt seıiner Bedeutung diesem Sport eın Team bılden Was übrigens in
In Brasılien vergleichen, iındem WIr darauf einge- jenem gesellschaftlichen Unıiıversum eıne der
hen, Ww1e der Sport 1m allgemeinen un! der Fufß weitestgehenden Formen des Kollektiven 1St In
bal]l 1mM besonderen Ort jeweıils konkret verstan- Brasılien dagegen wırd der Sport recht ÜAhnlich
den werden. Erstens fällt auf, dafß ın jener «angel- WwI1e das Gücksspiel empfunden. Sıcherlich 1ST
sSachsischen» Welt die Worte «tenn1S>» O «baseball», auch dort eıne Betätigung, die gekonntes Taktie-
«futebol» un: SOCCGET: («futebol» 1St 1ın den USA reN, Wıllen ZU Sieg un:! technısches Können
eher eıne Art Rugby, während SOCCECTI>» unNnserem Man 1ST sıch 1aber zugleich zutietst
Fußßbal]l entspricht, der Übers.) nıicht 1Ur die eNTt- bewußßit, da{fß das Ergebnis auch sehr VO  e den
sprechenden Sportarten, sondern auch die eNTt- kontrollierbaren Kräften des Schicksals und des
sprechende sportliche Betätigung bezeichnen, Glücks abhängt. Es geschıieht 1ın Brasılien ach
während die Brasıli1aner das Wort «futebol» einem Fußßballspiel recht oft, da{fß die Kommen:-
aum allein verwenden, sondern C585 fast ımmer AWOFEN sıch nıcht G über.das Spiel der beteil1g-

ten Mannschaften außern, sondern auch dar.-konkret auf eın «JOZO de utebol» beziehen. Dies
1St wichtig, denn 6S verwelst darauf, WwW1€e der Fufß über, da{ß die verlierende Mannschaft auch
ball un:! der Sport 1MmM allgemeinen 1n den fehlendes Glück b7zw. das Schicksal gespielt hat
unterschiedlichen Gesellschaften unterschiedli- und 6S 19888 darum geht, dieses Schicksal bzw. die:
che Positionen einnımmt. Diese tast notwendige SCS tehlende Glück korrigieren, damıt in Zu-
Verbindung der beiden Begriffe «Fußball» un kunft wıeder gesiegt werden annn
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Der brasılıanısche Fufßball ım Vergleich ZU Sportlében entsprechen dürfte. In Brasılien aber
europdischen bzay. amerıikanischen 1St der Fufball eın Spiel für Kınder un: Frauen.

Er 1St eıne höchst ernsthafte Aktıivıtät, die auch
Hıer tinden WIr auch eıne Erklärung, Ww1eso iın och zutiefst relig1ös geladen 1St
manchen Ländern diıe dortigen natıonalen Lot- Jle Anhänger des Fufballs wıssen, da{fß eın
terıen das Fufßßballspiel gekoppelt sınd Im wiıchtiger Unterschied zwischen dem brasılıanı-
spezıfischen Fall Brasılien verwelst die dort CX1- schen un: dem europäischen Fu{ball darın be
stierende «Jloter1ia esport1va», be] der 11L1all 1n dem steht, dafß die Brasılianer bei ıhrem Fu{(ball gul
Mai{e gewıinnt, 1ın dem 111l die Ergebnisse be. un! SCINMN improvısıeren. In Brasılien stehen beim
stimmter Fußballspiele richtig vorhergesagt hat, Fu{fball sowohl die Mannschaft als 1m
auf Werte hın, die 1mM brasılıanıschen System des Vordergrund als auch die Individualität der e1n-
Glück. der Unglückhabens ıhren Platz haben, zelnen Spieler, die 1m allgemeınen eın ausgeprag-
wobel 111l j1er auch die magıschen Appelle tes Getühl daftür haben, W1e€e S1Ce mMIıt dem Ball

die übernatürlichen Wesen der SO atfro-brası- gehen sollen un können. So 1St der Fu(ball 1n
lianıschen Religionen (wıe die «Or1XAS» des an der brasılianıschen Gesellschaft auch Quelle der
banda der Candomble) und die Heılıgen des Individualität un: des iındıyvıiduellen Ausdrucks.
brasılianischen Volkskatholizismus denken soll Tatsächlich bekommen die Brasılianer Aaus den

Da der Fufball 1n diesem Kontext der «loter1a breiten Volksschichten eıne eigene, posıtıve C
esport1va» ın eınem unmiıttelbaren Zusammen- sellschafttliche un politische Identität. So annn
hang mıiıt persönlich erlebtem Pech der auch s auch geschehen, da{ß jemand AUuUsSs dieseny
Glück steht nıcht selten werden Millionenbe- LL Massen also eın Angehöriger dessen, Was

trage ausgezahlt finden die Fußballspiele 1mM brasılianıschen Protugiesisch abwertend «O

gleichzeit1g auf verschiedenen Ebenen POVaO» gENANNL wırd ZU Star eiıner Fußball:
wiırd be] jedem wichtigen Spiel auf verschiede- mannschaft, also eıne AA Superman wiırd un:

annn 1ın die Mıtte des Interesses rückt als eıne her-CI Ebenen «gespielt». So z1Dt CS elınerseılts das
«empirıische», VO  m; Berufsspielern gespielte vorragende Persönlichkeit, die nıcht ersSe{tizt WCC[I-

«wirkliche» Spiel 1mM Fufßballstadion. Daneben den ann (vgl. DaMatta 1979). Man erlaube mır
spielt sıch eın anderes Spıel 1M «wirkliıchen ba jer aber, auf 7Wel grundsätzlıche Formen der
ben ab, un: dieses Spiel wiırd VO brasılianıschen Dramatısıerung des Fufballs iın Brasılien un: ıh.
olk gespielt in seiınem beharrlıchen Versuch, wichtigsten gesellschattlichen und polıtischen
se1ın Schicksal andern eıne Hoffnung, die Implikationen hınzuweiıisen.
zugleich inständıg den Erfolg der favorisiıerten
Fufßballmannschaft wünscht, also auch CI19 MIıt 791 Formen der Dramaltısıerung des Fufsballs
deren Schicksal tun hat Paralle]l AaZu spielt
sıch och eın driıttes Spiel iın der «anderen Welt» Die rage des Schicksals N Gegensatz ZUuT

Biographie1ab Die dortigen übernatürlichen Kräfte werden
mobılısıert, damıt S1e der eigenen Mannschaftt In manchen Gesellschaften vermuittelt die Kate-
helfen, Was ann wıeder miıt der Hoffnung auf e1l- gorıe «Schicksal» zwıschen elınerseılts der FErfah:

Verbesserung der eıgenen gesellschaftlichen rung unpersönlıcher Kräfte, die, hne da{ß der
Sıtuation infolge des Si1eges jener Mannschaft Mensch daran Andern kann, den Lauf der
tun hat Dies alles ze1gt unNns, W1e eıne bestimmte Welt bestiımmen, un: andererseıts der Lebensge-
gesellschaiftlıche Instıtution, in diesem Fall die schichte, den Wünschen, den Bedürfnissen der
der ursprünglıch 1ın England erfundenen und konkreten Menschen, die in dieser Welt leben
dort gegeneinander antretenden Fu{ßballmann- un: in iıhr handeln. So bildet die Kategorıe
schaften, 1n unterschiedlichen Gesellschaften «Schicksal» eıne Art «Brücke» zwiıischen der Ebe
unterschiedlich angee1gnet wırd un er- der eigenen iındıviduellen un: 7A01 eıl e1gen-
schiedliche Funktionen bekommen C In verantwortlich gestalteten Biographie und jenen
diesem Kontext verdient 6S eigens erwähnt Kräften, die 1n der eigenen erlebten Welt CI-

werden, da{fß amerıikanısche Kommentatoren tahren werden, als ob s1e mıt jener Biographie
den Fu{ßball 1mM eigenen Land als eıine sanftere, des einzelnen un: seiınem Wıiıllen «spielten». Ich
nıcht agoress1IVve Sportart betrachten, Was se1- xlaube, da{ß WIr CS be] dieser Vorstellung mI1t e1-
MC Stellenwert 1m amerikanıschen NS wichtigen Unterschied D haben
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den Titel eınes Weltmeisters geht wiırd dieber jenen gesellschaftlichen Systemen, die nıcht
vollkommen VO Individualismus gepragt Mannschaft einem starken Gegner gegenüber-

sınd WwW1e€e jene Gesellschaften, die durch die Refor- stehen, der ebentalls eıne Reihe guter, wenn auch
matıon un die industrielle Revolution hın. nıcht ımmer Salz Spiele w1e€e die
durchgegangen siınd Mannschaft hınter siıch hat und der eigentlich,

Eın Fufsballspıel 1St eın deutliches Zusammen- allen objektiven Kritierien nach, der ersten

gehen unıversaler Regeln (der offiziellen Regeln Mannschaft unterlegen se1ın müßfete. dagen WIT,
dies alles och weıter konkretisıeren, da{ßdes Fußballspiels) un: individueller Handlun-

CI un: Entscheidungen. )as daraus resultieren- die gegnerische Mannschaftt gewinnen mufß,
de Ergebnis (Sıeg oder Niederlage) scheıint unls den Titel holen, während der eın
eine ZuLe Metapher bieten für das Zusammen- Gleichspiel reicht. Jeder ware in diesem Fall
gehen VO  ; Schicksal und Biographie, das 1im bra: überzeugt, da{fß die motivıertere, besser traınıerte
sılıanıschen gesellschaftlichen Bewußflßtsein eıne und talentiertere Mannschatt, die bıs Jetzt auch
wichtige Rolle spielt. Sowohl 1m Fußball W1e 1m durchgehend die bessere Saıson hatte, den Tıtel
«wirklıchen» Leben stehen Menschen sıch als holen wiırd FEın solches Denken würde UT dem
Mitglieder der jeweıligen Gruppe, der s1e aNSC- Sınn für Gerechtigkeıit un für die angebrachte
hören, vegenüber, s$1e hoffen dabe!] gewıinnen, Ordnung der Dinge On der Gesellschaft ENTISPFCE-
un: s$1e verhalten sıch entsprechend. Dennoch chen tellen WIr uUu11l5 aber 11U VOI, da{ß gerade S
haben sS1e keine direkte bzw. keine volle Kontrol- 1165 bısher unbesiegte Team das entscheidende
le weder ber das Iun un: die Fähigkeiten dieser Spıiel verliert.
Gegenseıte och ber die eigene Zusammenar-
beit als Team und die eigenen Fehler. Und auch Dıie Niederlage der brasılianıschen Mannschaftdann, wenn eıne Mannschatt den eg Sar miıt 71950magıschen Mitteln abzusichern sucht Was 1mM
brasılıanıschen «futebol» sehr oft geschieht Wıe konnte dann möglıch se1n” Gerade
annn S1e bestenfalls den eigenen Sıeg für höchst 1€eS$ War die Frage, dıe jeder Brasılianer sıch stell.
wahrscheinlich halten, nıemals 1aber annn S1e E, als ıhre Mannschaft 1im Junı 1950 1m Finale
sich dessen absolut siıcher se1n. )as Spıel 1St 1M- der Weltmeisterschaft dem uruguaischen Team

unterlag. Man erlaube IS auf dieses Ere1ign1sCI eın komplexes (3anzes Interaktionen
nıcht HULE 7zwiıischen den beiden gegnerischen und dıe Wunden, die CS iın Brasılien hinterlassen
Mannschatten, nıcht 1Ur iınnerhalb jeder einzel- hat, VOIN S CHENT Perspektive A4aUus einzugehen. Er-
MG dieser Mannschatften, sondern auch och hat 6S sıch dabe1 wohl; subjektiv betrachtet
zwiıischen beıden Mannschaften eınerseılts un also VO Standpunkt des Erlebens der Yası-
den Regeln, die das Spiel bestiımmen, anderer- lianer AUS die oröfste Tragödie in dere
se1ts, SOWI1e letztendlich zwıschen den Mann- frenNn brasıliıanıschen Geschichte gehandelt. Ile
schaften, den Regeln, dem Publikum und den Gruppen der Bevölkerung ühlten sıch betrof-
Autfsehern ber das Spiel den chieds- und L: fen, un: die allgemeıne Irauer ber eıne solch
nıenrichtern). Die Faszınatiıon des Fufßßballspiels verpafte historische Chance rief w1e e1-
geht nıcht zuletzt auf das konkrete Geflecht dıe: nationale Eınıgung hervor. /7weıtens WAar die:
SGr verschiedenen Interaktiıonen zurück. Und Niederlage auch deshalb gesellschaftlich be
zweıtelsohne An der «futebol» gerade infolge deutsam, weıl s1e Anfang eınes Jahrzehnts
dieser Komplexität Metapher des Lebens se1n, stand, ın dem Brasıilien seınen Weg als Natıon
un: bringt einıge der Grundkonftflikte der mıt eıner großen Bestimmung machen such-
brasılianıschen Gesellschaft ZUu Ausdruck. Dies führte eıner nıcht nachlassenden Su-

Man stelle sıch eın gul traınıertes Fu{ßballteam che ach ımmer HENGTEN Erklärungen für diese
mıt höchst motivierten und aufßergewöhnlıch La- als schändlich empfundene Niederlage, un a

rade 1n diesem Prozef( der «Zuweıisung VO Ver-lentierten un diszıplınıerten Spielern VOIs; die
sıch zudem alle ın ausgezeichneter physischer antwortung» (Gluckman sollten WIr den
Verfassung befinden. Fügen WIr dem och eın gesellschaftlichen Hintergrund für diese Oorm
weıteres Flement hınzu: Unser Team hat eıne der Dramatısierung tinden.
Reihe ausgezeichneter Spiele hınter sıch Im tol Nach der Niederlage wurde unauthörlich
genden Entscheidungsspiel in dem 6S ELWa ber «dest1no» Schicksal, Fügung, Bestim-
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MUuUng, Los un «mä Orte» Unglück, Pech Selbstdarstellung eıner Gesellschaft, die sıch
diskutiert, wobejl jener Begritf «destino» Sug: nunmehr wıederum für rassısch unreın hielt,

ZAusdruck amm Pauschal Aflst sıch also Sd-gerierte, daß Jjenes Spielergebnis typıisch War tür
eıne Gesellschaft, die sıch wıieder eınmal vergeb- SCH, da{fß jene dramatische, VO Fuf{ßball hervor-
iıch VO eıner Vergangenheit der Unterlegenheıit gerufene Sıtuation ZUÜT: Wiıederbelebung bzw.
un: der Niederlagen befrejen gesucht hatte. Stärkung alter, rassıstischer Vorurteile gefüht
Eın ungeheurer Schlag hatte Zur Folge, da{fß hat, die auch och heute Bestandteil der Ideolo-
viele Brasılianer sıch besonders VO «futebol» z1€ der brasılianıschen Gesellschaft sınd
enttäuscht ühlten und eın Vertrauen mehr hat: Ich zlaube, da{fß WIr l1er ausführlicher auf die
ten in dessen sportlichen Ablauf, un dessen IS Beziehung zwıschen Sport un: Gesellschaft aut
weıls angestrebte Ziele, Erwartungen un Vor eıner Ebene der sozıologischen Abstraktion e1IN-
hersagen. Was haben sıch letztendlich alle Mü- gehen müussen, aut jener Ebene, auf dem das
hen gelohnt, Iragten S1€E bıtter, WeNn Brasılien «Jögo de utebol» das gESAMLE Geflecht der Wıiırk-
schließlich besiegt wurde un: das Glück den ıchkeıt gesellschaftliıchen Lebens wiıderspiegelt.
Brasılianern zuzulachen vergafs? Allerdings blie: ID sıch 11U der Fuf{fball leicht beobachten Aflst
ben die Erklärungen nıcht lange auf diesem e1N- un: sich zudem als eın solch dankbares Medi-
tachen Nıveau stehen. Wıe zum Beispıel AUS e1- der Dramatıisıierung gesellschafttlıcher Pro.
ST Arbeit VOIN Sımon1 Lahud Guedes 1977% bleme erweıst, ruft auch diese Probleme deut-
hervorgeht, suchten verschiedene Journalisten lıcher 1Ns Bewulßltsein. Auf Ühnliche Wei1ise fin.
sıch mıiıt den Kräften des Schicksals eingehender den WIr auch die Thematık des «Schicksals» als
auseinanderzusetzen, un: S1e meılinten dabe] Las- eıner Kategorie, die den Konftlıikt ausdrückt ZW1-
sısche Faktoren entdecken können. Die Fufß schen dem Wollen der einzelen Individuen un:
ballnıederlage habe mıiıt der unglücklichen «Yrassı- den unpersönlıchen, Nn Kräften, die Je-
schen Zusammensetzung» der brasılianıschen e Wollen entgegenwiırken, 1MmM «akadem!ı-
Bevölkerung un SO mıt der CIM GEN Aast schen» Rassısmus jJener Intellektuellen wıeder,
vun die die brasılianısche Gesellschaft mıt sıch für die das Schicksal Brasıliens VO jenen CI-
schleppe, weıl ıhr auch solche «minderwertige sönlichen Krätten wurde un wiırd, de.
Gruppen» W1e die Indios un: die Schwarzen FEn Dynamık siıch dem menschlichen Wollen
gehörten. Dreı Schwarze AaUus der Verteidigung S- entzıeht, WEn S1e sıch auch 1ın der persönlıchen
1CeSs besagten Teams wurden konkret für die Lebensgeschichte der einzelnen Menschen nıe-
Nıederlage verantwortlich vemacht un: S1e derschlägt. ber auch am  anderen Ende des
mufßlten als allgemeines Beispiel für das traurıge Spektrums der brasılianıschen Gesellschatt,
Schicksal eınes kranken un:! unterlegenen Lan- wenn der carnaval gefelert wiırd, in der Volksmu-
des herhalten“. ık un in der Volksreligiosität kommt der Kate-

Wıe iıch schon DESaART habe, besteht iın Brasılien gor1e des «Schicksals» als Kategorıe Z Bewälti-
eıne CNSC Beziehung zwiıischen dem «jögo de tute- SUung menschlichen Leidens eıne grundsätzliche
b01» un dem «JOgO da vida», dem Spiel, das das Bedeutung
Leben selber 1St Dies hatte Zur Folge, da{fß die
Niederlage Uruguay w1e€e eıne Nıederlage Der Szeg der brasılianıschen Fufßballmannschaftder brasılianıschen Gesellschaft selbst empfun- 1970den wurde, die eiınmal mehr durch jene I®

In Gesamtrahmen des kulturellen Denkens dersönlichen Kräfte des Schicksals Z trecke C-
bracht worden sel Durch den «futebol» rückte brasılıanıschen Gesellschatt, 1ın dem das <SchiCk-

eın gesellschaftliches Problem wiıeder eut- sal» eıne wichtige Rolle spıelt, bekam der Sleg
iıch 1Ns Bewulßtsein, das die Brasılıaner schon der brasıliıanıschen Fu{ßballmannschaft 1m Jahr
lange hofften, gelöst haben der ESNOTINE (3e- 197/70, als Brasilien sıch Z dritten Mal den
DENSALZ zwıischen eiınem. starken, erklärten Weltmeistertite] holte, die Bedeutung eiıner
Nıcht-rassistisch-sein-Wollen un: den I1Y- tionalen Rache Er wurde jenem einmalıgen
INCI, unkontrollierbaren, rassıstıschen Kräften Moment 1in der Geschichte der brasılianıschen
historischer Vorurteıle. Durch die Fußballnie- Gesellschaft, 1n der diese endlich eiınen Sieg gC-
derlage wurde eıne pessimıstische Tradition wIe- sCHh jene unpersönlıchen Kräfte, die das Land 1M -
der ZU Leben erweckt, dle iın der dramatischen TT n eınen «bodenlosen Abgrund» mıtzure1l-
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schränkt bleibt A4Uus dem Besıtz der Vertreter deren drohten, auskosten durfte Miıt diesem Pro-
Zze{ß Neubewertung der CISCHCIN Posıtion herrschenden Gesellschaftsgruppen ber den
der Welt BL auch 1116 Neubewertung der Ras- Gemeinbesitz der großen, Massen,

die 1U sehr offen un MITL ıhnensenwirklichkeit als grundsätzlıch pOS1LLveEN
Gegebenheit einher, VOT allem die umgehen
Schwarzen profitierten Aus dieser Perspektive
heraus können WITLr auch ich das Phä Dıie FEinstellung VUon Gruppen UNPel un! Inthronisatiıon als Fufß Individuen gegenüber den universalen Regelnballkönıg der Natıon verstehen enn WIC die des Fufsballsals minderwertige Rasse gescholtenen Schwar-
Zn 1950 VO  _ rassıstisch denkenden Brasılianern Es fällt auf da{ß WenNnn Brasılien ber «futebol»
für die damalıge Niederlage verantwortlich gC- die ede 1ST die Regeln dieses Spiels als unveran-
macht wurden War CS P  — der Superschwarze, derlich gelten DasZ «futebol» gehörende Re-
Pele, dem der Sieg Brasıliens be] den gelwerk wırd als e1inNn System betrachtet das als
Weltmeisterschaften zugeschrieben wurde solches nıcht Frage gestellt wiırd Als System

Darüber hınaus kam s Dra- entzieht sıch dieses Regelwerk den polıtischen,
Matısıerung die «Reifizierung» bzw Verdingl:i- relig1ösen un! wiırtschaftlıchen Versuchen der
chung Brasıliens selbst oder SCHAUCI Kon Einflufßßnahme der verschiedenen Clubs der
kretisierung erlebten Wirklichkeit Der Mannschaften, da{ß Niederlage oder Sıeg 1
Dieg Fud£sballspiel machte die vorherıge eher SOgENANNTLEN «olympischen» Geılst akzeptie-
abstrakte Wirklichkeit des Landes, der Natıon FE sınd Wır Brasılien: «Devem <aber
der des Volkes Sıchtbarem, perder ter ESPOFLLVO» SI 11.USSECIN Ver-

greitbaren Wıirklichkeit Dıe ZESAMTE Natıon C1I- lieren können un: den sportliıchen (3zelst bewah
schıen HLU WIC C1INC Mannschafrt die leidet un: DG Dies hındert aber nıcht da{ß trotzdem ein

bangt, die den Sieg ber den Gegner CErNMINgt, die Schieds- oder Linienrichter der bestimmte
POS1ULV der NEQALLV anzusprechen un: MOTLI1- Spieler für dıe Niederlage verantwortlich SC-

macht werden können Hıerbei 1ST anzumerken,Vieren vermas In Land dem die Volks:
MaAasSSCIl, wenn überhaupt T: dadurch Rah da{fß CL1NG solche Suche ach Eınzelpersonen, die
Inen der gegebenen Machtstrukturen A Stim- als Sündenböcke herhalten INUusSsSCIl für SCWI1SSC

haben dafß CIMN1L5C WEN1ISC Führer bzw CIN1ISC Vorkommnisse, dıe, wWwenn überhaupt VO  ; Men:-
mächtige Beschützer, dıe AUS welchen otıven schen verantwortetl, dann VO Gruppen VCI-

auch Namen des Volkes reden VOTI - treten oder gesellschaftlich vorgegeben sınd,
geben, für S1IC sprechen ermöglıchten u der überhaupt tür magısche Systeme typisch ı1ST (vgl.
«futebol» un:! die VO  - ıhm bewirkte Konkretisie- Gluckman un: MITL dem Vorgegebensein
rung des Sports die Entstehung Raums festgelegten, unabänderlich ersche!1-
dem EIiNE «Horizontalisierung» der Macht ertfah- nenden Regelsystems N hat Wenn CS solche
HEn werden konnte Nur ıhrem konkreten Er- Regeln bzw CIM solches Regelsystem 1bt 1ST
leben des «futebol» ertahren dıe Massen 6S leichter jemanden tinden der ZU orodßar-
WI1IEC Brasılien un: 1LLUTr Ort spricht dieses Brası- Star des Dieges bzw ZU Sündenbock tür
lıen un:! MItTL ıhnen uch die natıonalen 5>Sym die Niederlage wiırd Wıe DESARLT, 1ST letzterer oft
bole bekommen MNOBE durch diesen «futebol» C1INEC der Schiedsrichter, der dıie CING der andere Spiel-
Bedeutung für dıe Massen An den Tagen, de: regel unrıichtig interpretiert oder angewandt ha-
NenNn die brasılianısche Nationalmannschaft be, N annn 1aber auch C111 bestimmter Spieler
spielt ann 111nl sehen WI1IC viele Menschen sıch SC1H

den Nationalfarben kleiden Auf diese Weıse Jenes «saber perder» (verlieren können) bedeu:
ertahren SIC ann sehr konkret un: nah sowohl ÜEl aber auch dafß INan die gesellschaftliche
die FEinheıt der Natıon als auch ıhre FEinheıt MTL Gleichheıt aller Beteilıgten Spıel als EG der
dieser Natıon In diesen Tagen VO «fute- Grundvoraussetzungen anzuerkennen hat 111
bol» hervorgerutenen bürgerlichen Karnevals [L1LAal dem Spiel nıcht SC1INECIN Sınn nehmen Wıe

ev1ı Strass berühmten Stelle schrieb 1STgehen die verschiedenen heiligen Symbole des
Vaterlandes, deren Verwendung auf die da: die (Chancen-)Gleichheıit aller Beteiligten

offiziell vorgeschriebenen Anlässe be. Antang des Spiels C1iNeEC der Grundvoraussetzun-
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SCH des Spiels als solchen (vgl. Levi-Strauss 1962, mals 1ın entsprechenden Privilegiensystemen
Kap 1) Im Laufe des Spiels verwandle sıch aber bzw. in Standesgesetzen oder anderen Formen
diese ursprüngliche Gleichheit der Beteiligten privater Gesetzgebung nıedergeschlagen.
bzw. beteiligten Mannschatten, bıs S1Ee 1 die Dis- Die Institutionalısierung des sportlichen
kontinuität der Ungleichheıt mündet. Hıer Wettkampfs 1n uUuNseTIeTr modernen Welt hat also
mu hinzugefügt werden, da{fß das Spiel instıtu- unmıiıttelbar MIt der Anerkennung der Exıistenz
tionell also als Spiel 11UT dann funktionıieren unıversaler Regeln Cun, denen gegenüber JE-
kann, WEn beide Seıten damıt einverstanden der bereıt ISt, sıch ıhnen unterwerten. Diese
sind, daß die ursprüngliche Gleichheıt eıner Spa- Anerkennung 1St ach meıner Meınung eiınes

Dıifferenzierung zwiıischen eıner sıegrel- der grundlegendsten Flemente der sportlichen
chen un: eıner besiegten Mannschaft weichen Tätigkeit 10l UMSCHET Zeıt, denn ohne S$1e annn 6S

wırd Das wichtigste Wesenselement des Spiels keinen wirklichen Wettkampf geben. Allerdings
1St hierbei dıe grundätzliche Gleichheit der be sollte IMNan nıcht verkennen, dafß dıie Anerken-
teiligten Parteien VOT den Spielregeln. Hıerin NUuNgs in ÜISCHEI Zeıt sowohl einmalıger als auch
terscheidet sıch annn auch die Struktur des unıversaler Regeln, sSe1 CS auch auf anderer Ebe.
Spiels VO  S} dem der Rıten, enn be] den Rıten 91 jene bürgerliche Moral reproduziert, ach
wei(ß der Zelebrant ber die Regeln des UÜberna- der «Jeder gleich VOTr dem (sesetz» sel, bzw. Jjenes
türlıchen besser Bescheid als se1ın Kunde, für den Denken wiıderspiegelt, da{fß be] gleichen Rah

den Rıtus durchtührt Die grundsätzlıche menbedingungen tür alle die freien Kräfte des
Gleichheit aller 1MmM Spiel alle densel- Marktes walten sollten.

Was u wıeder den konkreten Fall Brasıliensben Regeln stehen steht 1M Gegensatz der
grundsätzlıchen Asymmetrıe 1MmM Kult, die e1- angeht, wI1issen WITF, da{ß gerade dieses Prinzıp e1-

Seıite die Autorität iınnehat un die andere die G1 grundsätzlichen Gleichheit aller VOT dem
Bittende 1St, also der Priester un: die Regeln (sesetz erhebliche Spannungen zwiıischen den
auf der eınen Seite stehen un: die Kultgemeinde verschiedenen Bevölkerungsgruppen auslöst iın
auf der anderen. eiıner Gesellschaft, in der CS ımmer och beacht-

Wenn WIr unlls dies 1NSs Gedächtnıis rufen, WUull- lıche Reste der alten tradıtionellen Gesellschafts-
ert CS u1ls nıcht, WEl WIr entdecken, da{ß die ordnung 1bt. SO haben Mılıtärs un: estimmte
Anfänge des Sports als eıner natıonalen un 1N- Freiberufler, dıe eines Verbrechens Uur[r-

ternationalen, sowohl den Menschen als auch teıilt worden sind, das Recht, in gesonderten Ge-
das VO  S ıhm be] seinem Spıel verwendete Mate- fängnissen untergebracht werden bzw. Ort el-
ral beanspruchenden Aktıvıtät parallel verlau- besondere Behandlung genießen. Weıter
fen sınd MI1t der Entstehung WNSETGEFE heutigen übergehen WIr 1er besser a1] jene Rechte un
egalıtären und indıvidualistischen Gesellschaf- Privilegien, die Bekannten un: Verwandten
K  5 Diese Entwicklung oing übrigens auch gesehener oder einflußreicher Persönlichkeiten
un: dies sollte eıgens erwähnt werden miıt der mıt der orößten Selbstverständlichkeıit einge-
Entstehung eıner Gesellschaftsordnung raumt werden. Fınes der schwierıigsten Dılem

Mata, VOT denen Brasılien heute steht, 1St dieHand i Hand, die aut dem Prinzıp aufgebaut
ISt, da{ß dieselben unıversalen (zesetze tür alle gel Spannung 7zwischen eiınem System der persönlı-
te  5 Im Vergleich azZu 1St CS eınes der charakter1- chen Beziehungen, die die Fortdauer eıner gesell-
stischen Merkmale der tradıtionellen Gesell- schaftliıchen Hıerarchie un der damıt verbun-
schaften, da{ß die Ungleichheıit auch die han- denen Vergünstigungen un: Privilegien gewähr-
cenungleichheit als Natürliches be leistet, un jenen modernen unıversalen (szeset-
trachtet wiıird Die Institutionalısierung der Un: ZECI1, die da S1e Ja VOIN der grundsätzlıchen

Gleichheit aller ausgehen gerade das Gegenteılgleichheit autf allen Ebenen der Gesellschaftt
ach diesem Verständnıis hat eıner Vielzahl ezwecken (vgl. LDaMatta 1979).
gesetzlıcher un gerichtlicher Systeme 1in eın
un derselben Gesellschaft geführt. Dement- Der Fufsball als Beispiel der Geltung dessprechend wurde dann auch dasselbe Verbre- Universalenchen verschieden beurteilt un! bestraft, abhän
Q1g davon, AUS welcher Gesellschaftsschicht der Ich möchte 1er die These reten, da{fß ın
Schuldige TWA Letztendlich hat sıch 1es da. eıner Gesellschaft w1e€e Brasıilien eıne Sportart
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In dieser höchst hierarchischen Umwelt bietetWwW1e der «futebol» populär 1Sst, weıl auf Sanz
besondere Weıse die Erfahrung jeners der Freiıraum, der OÖOrft iınfolge des <futebol» un:
ten Strukturen ermöglıcht, dıe, VON unıversalen anderer Tätigkeiten der Erholung un Fre1izeılt-

beschäftigung W1€e des carnadval un: DeW1sserRegeln definiert, auch das Spıel WEUErLN un VO

nıemand abgeändert werden können. Dies Formen der Volksreligiosität un: Volkskunst
bietet eine Kontrasterfahrung dem, WasSs die entstanden ISt, eıne wirkliche Möglichkeıit der
Bevölkerung 1n manchen anderen Bereichen der indıviduellen un freiıen Selbstverwirklichung.
brasılıanıschen Gesellschaft erlebt. Für die err- Dort 2n Ianl sıch zeıgen, W 1€e INnan 1St, mı1t
schenden Gruppen reicht Ja die Möglichkeıit all seınen Fähigkeiten un: Fehlern, ohne damıt
eıner eventuellen Nıederlage, die Spielregeln das Geftlecht der eigenen persönlıchen Beziehun-

ÜAndern. Und ermöglıcht der Fufßball, SCH gefährden. Es 1St gerade das Anliegen die-
jenes doch bescheidene un ıntellektuell SCS Aufsatzes, diese strukturelle Zusammengehö-
geächtete Instrument, dem I11L1all zudem auch rigkeıt zwıschen estimmten Bereichen des bra:
och nachgesagt hat, CS betöre w1e€e eın Opıat die sılıanıschen gesellschaftlichen Lebens un: den
Massen, die exemplarısche Erfahrung, da{ß CS Möglıichkeıiten iındıvıduellen Selbstausdrucks
möglıch sel, da{fß (zesetze respektiert werden. un: individueller Selbstverwirklichung hervor-

zuheben. Wıe iıch auch schon anderer StelleDort, auf dem Fu{ßßballfeld können die esetze
nıcht willkürlich abgewandelt werden. Solange hervorgehoben habe (vgl. 1L)aMatta I 1986,
das Spiel dauert, 1St jede Seıite wirklıch gleich- bestätigt sıch jler Beispıiel des Fufß

balls, da{fß jene Chance, sıch kraft eigenen Ver-berechtigt. Der Sieg 1st dann die Belohnung
für die Mannschaftt, die tatsächlich besser dienstes un eigener Leistung durchzusetzen,
spielt. 1L1UTr 1n solchen Bereichen WwW1e€e dem «futebol», der

«samba», den Formen der Volksreligiosıität un!Wıe WIr schon a  e  9 betrachten WIr 1er den
«tutebol» als eın Instrument, das eıne notwendi- allgemeın iın den verschiedenen Formen volks
gerwe1se offene un: höchst demokratischeO tümlıcher Kunst gegeben Ist
der Respektierung der grundsätzlıchen Gleich- LDiese Überlegungen führen uNs eıner ande-
eıt aller erlaubt, un: dies, weıl seine Grundlage renNn wiıchtigen Feststellung: Wenn der Karneval,
die tatsächliche Leistung der Beteiligten 1St die Volksreligiosität und der «tutebol» 1n Brası-
uch 1er stehen Wr VOT einem beträchtlichen lien wichtig sind, dann welst dies alles darauf
Unterschied der normalen Praxıs der Klassıfi- hın, da{fß 1m Gegensatz manchen Ländern Eu:
zierung VO  z Menschen, be] der das Kriteriıum unNordamerikas die Quellen UÜUMNSCIGE SC
entweder die Beziehungen sind, die S1e vorwel- sellschaftlichen Identität nıcht eLtwa solche ZC11-

trale Institutionen der brasılıanıschen NatıonSCM1 können (die Zugehörigkeıit estimmten
Famılıen, einflußreiche Freunde, eın eintlufßre1- W1€e die Verfassung, das Parlament, dl€ Univers1-
cher Auftraggeber USW.), oder rein physische taten. UÜMNSSCIKE Wiırtschaftsordnung sınd, sondern
Merkmale w 1e€e eLtwa ıhre Hautfarbe. e1im «tute- vielmehr jene Erholungsaktivıtäten, die in den
bol» dagegen W1e be1 manchen anderen For- wichtigen un: mächtigen Ländern der westli-
IMI volkstümlıicher Erholung 1St. 6S die LALt- chen Welt IL1UI eıne zweıtrangıge Bedeutung ha-

ben un: VOT allem 1m Hınblick auf die Entste-sächliche Leistung, die zählt, also das, Was der
einzelne Spieler als Individuum vorweısen annn hung VO  - Solidarıität un gesellschaftlicher Iden-
Niemand wırdZFußballstar ausgerufen, weıl t1tÄät Oort sehr nebensächli:ch sind Für die Brası-
GT eiıner bestimmten Famılıie gehört oder sıch lıaner dagegen sınd CS gerade Bereiche W1€ die
auf mächtige Freude stutzen kann, sondern jeder Volksmusıik, die Gastfreundschalit, die Freund-
betreffende Kandıdat M sıch die entsprechen- schaft, dıe Beziehungen Heılıgen un: Ge!1-

un: natürlıch der carnaval un: der «tute-de Anerkennung durch entsprechende Leıistun-
SCIl 1in aller Offentlichkeit erkämpfen. ine sol. b01», die CS ıhnen erlauben, den beständıgsten
che Möglichkeıit, sıch selbst beweıisen, wırd in Aspekten ıhrer gesellschafftlichen Umwelt ın
der hierarchisch durchstrukturierten brasılıanı- Beziehung treten

Der «tutebol» 1St T Brasılien also mehr als 1Urschen Gesellschaft selten geboten, denn dort 1St
jeder Platz VO  - vornhereın festgelegt un: «QUCIN eıne dportart. Er 1ST eın wichtiges Vehikel der SO-
E bom Ja e1to» Wer 6S zuL hat, 1St auch zialisiıerung, un CI stellt eın komplexes System

der Kommunikatıon wesentlicher Werte 1ın eınerschon geboren
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;  MSR  B A  4SPORT/UND NATIONALE KULTUR: ZWEI FALLSTUDIEN  \  tejen die Brasilianer zweifeln lassen, ob sie Wc;hl  höchst segmentierten Gesellschaft dar (Vogel  1982). Er ist auch der gesellschaftliche Bereich,  eine moderne Nation sind, suggerieren der «fute-  in dem die beherrschten Gruppen der Gesell-  bol», der carnaval, die persönlichen Beziehun-  schaft eine grundsätzliche ideologische Konti-  gen zu den Geistern und Heiligen usw., daß die  nuität entdecken und wahren können. Während  brasilianische Gesellschaft eine großartige, krea-  immer neue Verfassungen und Regierungen ein-  tive, edelmütige Gesellschaft ist, die — wie der  ander ablösen und die dauernde Geldentwer-  Fußball im Lande — eine große, ehrenvolle und  glänzende Zukunft vor sich hat.  tung, die Universitäten und die politischen Par-  ! Die ausführliche Fassung dieses Aufsatzes ist in Univer-  Guedes, Simoni Lahud  so do futebol (Edicöes Pinakotheke, Rio de Janeiro 1982) ab-  — 1977 O futebol brasileiro. Instituicäo zero (Arbeit zur Er-  gedruckt worden. In gekürzter Form ist er erschienen in Le  langung des Titels eines Magister Artium im Rahmen des  Debat, Nr. 19 (Februar 1982).  Programms für postuniversitäre Studien der sozialen An-  ? Märio Filho, Autor einer als solcher allein dastehenden  thropologie am Museu Nacional in Rio de Janeiro)  Studie über die Stellung der Schwarzen im brasilianischen  Levi-Strauss, Claude  — 1962 La pens&e sauvage (Plon, Paris)  Fußball schreibt über jenes Ereignis: «Der Grund (für die  Niederlage 1950) seien jene so sorgfältig ausgewählten Sün-  Filho, Märio  denböcke gewesen, die ganz zufällig alle schwarz waren: Bar-  — 1964 O negro no futebol brasileiro (Civilizacäo brasileira,  bosa, Juvenal und Bigode. Den weißen Spielern der brasilia-  Rio de Janeiro)  nischen Mannschaft dagegen wurde nichts vorgeworfen.» Es  Sahlins, Marshall  kann kein Zweifel daran bestehen, daß besagte drei Spieler  — 1976 Culture and Practical Reason (The University of  gerade deshalb als Sündenböcke ausgewählt wurden, weil sie  Chicago Press, Chicago und London  schwarz waren. Zudem fällt auf, daß sie alle drei in der Ver-  — 1978 Culture as Protein and Profit: The New York Re-  teidigung spielten, und auch dies muß einem durchaus be-  view of Books, 23. November  Turner, . Victor  kannt vorkommen: Verliert eine. Mannschaft, wird allge-  mein die Verteidigung dafür verantwortlich gemacht. Ge-  — 1957 Schism and Continuity in an African Society. A Stu-  winnt sie, so sei dies umgekehrt ihren Angriffspielern zu ver-  dy of Ndembu Village Life (Manchester University Press,  danken.  .  Manchester)  — 1974 Dramas, Fields and Metaphors. Symbolic Action in  ? Siehe den hypernationalistischen Artikel von Otto La-  ra Rezende, der am Vorabend des Gewinns des dritten Welt-  Human Society (Cornell University Press, Ithaca und  meistertitels veröffentlicht wurde: Brasil-bola, Brasil-Pele,  London)  patria-Pele&: Jornal do Brasil (20. Juni 1970).  Vogel, Arno  * Siehe für einige grundlegende Betrachtungen diesbe-  — 1982 O momento feliz: Universo.do futebol (Edicöes Pi-  züglich das Werk von Louis Dumont (vgl. Dumont 1970a  nakoteke, Rio de Janeiro)  und 1970b).  Aus dem Englischen übersgtzt von Dr. Karel Hermans  ROBERTO DAMATTA  Bibliographische Hinweise  DaMatta, Roberto  Brasilianischer Anthropologe, der seine Studien an der Uni-  — 1979 Carnavais, Malandros e Heröis, Para uma sociologiy  versidada Federal Fluminense in Niteroi, Rio de Janeiro, mit  do dilema brasileiro (Zahar, Rio de Janeiro)  dem B.A. in Geschichtswissenschaften abschloß. Dann wei-  — 1986 O que faz 0 brazil Brasil? (Editora Rocco, Rio de  tere Studien an der Harvard University (Abschluß mit dem  M.A. und der Promotion zum Doktor der Philosophie mit  Janeiro)  — 1987 A casa & a rua (Editora Guanabara, Rio de Janeiro)  Spezialisierung in Anthropologie). Zunächst Professor für  Dumont, Louis  Anthropologie am Museu Nacional der Universidade Fede-  — 1970a Homo hierachicus. The Caste System and its Impli-  ral von Rio de Janeiro. Hauptverantwortlicher für die Ein-  cations (The University of Chicago Press, Chicago)  führung der Studiengänge und der Forschung in Sozialan-  — 1970b Religion, Politcs and History in India (Mouton &  thropologie in Rio und in Brasilien. Veröffentlichungen:  ©  Carnavais, Malandros e Heröis (demnächst auch in engli-  Gluckman, Max  scher Übersetzung bei University of Notre Dame Press,  — 1958 An Analysis of a Social Situation in Modern Zulu-  USA); A casa & a rua: O que faz o brasil, Brasil? Universo  land (Manchester University Press, Manchester)  do Carnaval; A Divided World: Apinay& Social Structure  — 1972 Moral Crises. Magical and Secular Institutions: The  (Harvard University Press). Anschrift: Prof. Dr. Roberto  Allocation of Responsability (Manchester University  DaMatta, The Kellogg Center, International Studies, Uni-  Press, Manchester)  versity of Notre Dame, Notre Dame, Ind. 46556, USA.  412
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